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Redaktionelle Hinweise 
 
Grundsätzlich werden in diesem Bericht zum besseren Verständnis für die zitierten Rechtsquellen 
die jeweils zum Zeitpunkt der Abfassung des Prüfungsberichts gültigen Fassungen im Abkürzungs-
verzeichnis oder in den Fußnoten genannt.  
 
Soweit im Bericht nicht anders angegeben, wurden bei der Prüfung die im jeweiligen Prüfungs-
zeitraum oder zum Zeitpunkt der örtlichen Erhebungen geltenden, mithin ggf. frühere als die im 
Abkürzungsverzeichnis genannten Fassungen, zugrunde gelegt. Wesentliche Abweichungen 
zwischen den bei der Prüfung angewandten und den zum Zeitpunkt der Berichtsausfertigung 
geltenden Versionsständen, soweit diese für die Beurteilung von Bedeutung sind, werden im 
Bericht erläutert.  
 
Im Allgemeinen wird für die Darstellung der Tabellen und Zahlen das Tabellenkalkulationspro-
gramm Microsoft Excel verwendet. Der Übersichtlichkeit halber sind abweichend von der Darstel-
lung in Schlussberichten auf der örtlichen Ebene die Beträge im Bericht auf Basis von Tausend, 
Millionen oder Milliarden angegeben. Hieraus können Rundungsabweichungen resultieren. Im 
Weiteren sind die Beträge ohne Rücksicht auf die Endsumme gerundet. Das Ergebnis der Summen 
einzelner Zahlen kann deshalb geringfügig von der Endsumme abweichen. 
 
Zur besseren Lesbarkeit wurde im Bericht grundsätzlich darauf verzichtet, geschlechtsspezifische 
Bezeichnungen zu verwenden. Mit dem männlichen Begriff sind sowohl das weibliche, das 
männliche und das dritte Geschlecht (divers) gemeint. 
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Abkürzungsverzeichnis 

Abs. Absatz 

a.F. alte Fassung 

CIP CIP KD 4.2 der Fa. MPS Public Solutions GmbH; Koblenz  
(IT-Verfahren für das kommunales Finanzwesen) 

Doppik Doppelte Buchführung in Kommunen  

ERP(-Verfahren) Enterprise-Ressource-Planning (DV-Verfahren zur Steuerung des 
Rechnungswesens und wesentlicher Geschäftsprozesse eines 
Unternehmens bzw. einer Gebietskörperschaft) 

e.V. eingetragener Verein 

FAG Finanzausgleichsgesetz vom 23. Juli 2015 (GVBl. S. 298), zuletzt 
geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 13. September 2018 
(GVBl. S. 599) 

GemHVO Gemeindehaushaltsverordnung in der Fassung vom  
27. Dezember 2011 (GVBl. I. S. 840), zuletzt geändert durch  
Art. 5 des Gesetzes vom 25. April 2018 (GVBl. S. 59) 

GemKVO Gemeindekassenverordnung vom 27. Dezember 2011  
(GVBl. I S. 830, berichtigt GVBl. I 2012, S. 19), zuletzt geändert 
durch Art. 2 der Verordnung vom 7. Dezember 2016 (GVBl.  
S. 254) 

GmbH Gesellschaft mit beschränkter Haftung 

GoB Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung 

GVBl. Gesetz- und Verordnungsblatt für das Land Hessen 

HGB Handelsgesetzbuch vom 10. Mai 1897, zuletzt geändert durch 
durch Art. 3 des Gesetzes vom 12. Dezember 2019 (BGBl. I  
S. 2637) 

HGO Hessische Gemeindeordnung in der Fassung der Bekannt-
machung vom 7. März 2005 (GVBl. I S. 142), zuletzt geändert 
durch Art. 1 des Gesetzes vom 7. Mai 2020 (GVBl. S. 318) 

HMdIS Hessisches Ministerium des Innern und für Sport 

Hj. Haushaltsjahr 

HVTG Hessisches Vergabe- und Tariftreuegesetz  

IDR Institut der Rechnungsprüfer e. V., Köln 

IDW Institut der Wirtschaftsprüfer e. V., Düsseldorf 

IKS Internes Kontrollsystem 

http://www.rv.hessenrecht.hessen.de/lexsoft/default/hessenrecht_rv.html#docid:7402401,0
http://www.rv.hessenrecht.hessen.de/lexsoft/default/hessenrecht_rv.html#docid:7457362,0
http://www.rv.hessenrecht.hessen.de/jportal/portal/t/1mfa/page/bshesprod.psml?pid=Dokumentanzeige&showdoccase=1&js_peid=Trefferliste&documentnumber=1&numberofresults=50&fromdoctodoc=yes&doc.id=VB-HE-GVBlI2011830&doc.part=D&doc.price=0.0#focuspoint
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IT Informationstechnik 

JA Jahresabschluss 

Kap. Kapitel 

KVKR Kommunaler Verwaltungskontenrahmen 

Nr. Nummer 

n.F. neue Fassung 

Pos. Position 

PS Prüfungsstandards 

StAnz. Staatsanzeiger für das Land Hessen 

TÜVIT TÜV Informationstechnik GmbH, Essen (von Organisationen und 
Behörden für die Bereiche IT-Sicherheit und IT-Qualität akkredi-
tierte unabhängige Prüf- und Zertifizierungsstelle für IT-Produkte, 
-Systeme und -Prozesse sowie IT-Infrastruktur) 

Tz. Textziffer 

WP Wirtschaftsprüfer / Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

v.H. von Hundert 

VOB(/B) Vergabe- und Vertragsordnung für Bauleistungen (Teil B)  

VV Verwaltungsvorschrift(en) 

z.B. zum Beispiel 

Ziff. Ziffer 
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1 Rechtliche Grundlagen, Prüfungsauftrag 

Nach den Vorschriften des § 112 der Hessischen Gemeindeordnung (HGO) hat die Gemeinde 
Bischoffen für den Schluss eines jeden Haushaltsjahres einen Jahresabschluss, bestehend aus der 
Vermögensrechnung (Bilanz), der Ergebnisrechnung, der Finanzrechnung und dem Anhang sowie 
dem Rechenschaftsbericht aufzustellen. Der Jahresabschluss ist nach § 112 Abs. 9 HGO durch den 
Gemeindevorstand grundsätzlich bis zum 30. April des Folgejahres aufzustellen und im Anschluss 
daran dem Rechnungsprüfungsamt zur Prüfung vorzulegen.  
 
Der Gemeindevorstand hat aufgrund der Bestimmungen des § 113 HGO nach Abschluss der 
Prüfung durch das Rechnungsprüfungsamt den Jahresabschluss mit dem Schlussbericht des 
Rechnungsprüfungsamtes der Gemeindevertretung zur Beratung und Beschlussfassung 
vorzulegen. 
 
Die Gemeindevertretung (nachfolgend auch Vertretungskörperschaft) hat gemäß § 114 Abs. 1 
HGO über den vom Rechnungsprüfungsamt geprüften Jahresabschluss bis spätestens  
31. Dezember des zweiten auf das Haushaltsjahr folgenden Jahres zu beschließen und zugleich 
über die Entlastung des Gemeindevorstandes zu entscheiden. 
 
Der Abteilung Revision des Lahn-Dill-Kreises obliegt als zuständigem Rechnungsprüfungsamt im 
Sinne des § 129 HGO gemäß §§ 128 und 131 Abs. 1 HGO die Prüfung des Jahresabschlusses der 
Gemeinde Bischoffen zum 31. Dezember 2013.  
 
Über Gegenstand, Art und Umfang sowie über das Ergebnis der Prüfung berichten wir mit diesem 
Schlussbericht, der unter Berücksichtigung der Prüfungsleitlinie „Leitlinien für die Berichterstat-
tung bei kommunalen Abschlussprüfungen“ (IDR L 260) des Institutes der Rechnungsprüfer e. V. 
(IDR) und ergänzend des Prüfungsstandards (PS) 450 n. F. des Instituts der Wirtschaftsprüfer e. V. 
(IDW) erstellt wurde. Darüber hinaus wurden die weiteren einschlägigen Prüfungsleitlinien des 
Instituts der Rechnungsprüfer (IDR) beachtet. 
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2 Grundsätzliche Feststellungen 

2.1 Stellungnahme zur Lagebeurteilung der Gemeinde 

Die Lagebeurteilung der gesetzlichen Vertreter der Gemeinde im Jahresabschluss und im Rechen-
schaftsbericht ist durch das Rechnungsprüfungsamt im Rahmen einer Stellungnahme zu 
beurteilen. Dabei ist darzulegen, dass der Rechenschaftsbericht entsprechend § 51 GemHVO mit 
dem Jahresabschluss in Einklang steht und die sonstigen Angaben nicht eine falsche Vorstellung 
von der Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzlage der Gemeinde erwecken. Zudem haben 
wir darauf einzugehen, ob die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung der Gemeinde 
zutreffend dargestellt sind. 

2.1.1 Verlauf der Haushaltswirtschaft und Lage der Gemeinde 

Im Jahresabschluss sowie im Rechenschaftsbericht für das Haushaltsjahr 2013 wurden nach 
unserer Auffassung folgende Kernaussagen zum Verlauf der Haushaltswirtschaft und zur Lage der 
Gemeinde Bischoffen getroffen: 
 

A. Das Haushaltsjahr 2013 schließt in der Ergebnisrechnung mit einem Jahresüberschuss von 

124.053,09 € ab. Dieser gliedert sich wie folgt auf: 

▪ Ordentliches Ergebnis   108.925,78 € 
▪ Außerordentliches Ergebnis    15.127,31 €. 

 

B. Das Eigenkapital hat sich gegenüber dem Vorjahr um 124.053,09 € erhöht. Die Veränderung 
ist auf den Jahresüberschuss zurückzuführen. 
 

C. Auszahlungen für Investitionen wurden im Abschlussjahr in einem Umfang von 525.497,77 € 

getätigt. Demgegenüber sah die Planung Investitionen in Höhe von 732.200,00 € vor. Die 
Differenz ist im Wesentlichen durch Verschiebungen in Folgejahre zu erklären. 
 

D. Der Finanzmittelbestand hat sich im Haushaltsjahr 2013 von 413.078,42 € auf 376.514,45 € 

verschlechtert. 
 

E. Im Haushaltsjahr 2013 war das Gesamtvermögen (Bilanzsumme) mit einem Anteil von  

97,02 % (2012: 96,74 %) in Form von Anlagevermögen gebunden.  
 

F. Zum Ende des Haushaltsjahres 2013 beträgt die Eigenkapitalquote 60,75 % (2012: 59,68 %). 
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F. Die Verbindlichkeiten haben sich gegenüber dem Vorjahr um 432.545,75 € auf insgesamt 

3.144.467,34 € reduziert. Der Höchstbetrag für eine Kassenkreditaufnahme wurde im Jahr 2013 
auf 1.500.000,00 € festgesetzt. Zum 31. Dezember 2013 wurde kein Kassenkredit in Anspruch 
genommen. 
 

G. Die größten Einnahmequellen bei den ordentlichen Erträgen der Ergebnisrechnung sind die 
Steuern und steuerähnlichen Erträge mit einem Anteil von 42,91 % an den gesamten ordentlichen 
Erträgen (5.542.758,68 €). Davon entfällt der wesentliche Anteil mit 59,31 % auf den Gemeinde-

anteil an der Einkommensteuer (1.411.731,82). 
 

H. Unter den ordentlichen Aufwendungen (5.324.351,29 €) entfällt der größte Anteil auf die 
Steuern und gesetzlichen Umlagen mit einem Anteil von 33,58 %. Davon ist der größte Anteil mit 
90,39 % die Kreis- und Schulumlage. 
 
Stellungnahme: 

Die Aussagen im Rechenschaftsbericht geben insgesamt eine zutreffende Beurteilung 
des Verlaufs der Haushaltswirtschaft und der Lage der Gemeinde im Betrachtungs-
zeitraum wieder. 

2.1.2 Voraussichtliche Entwicklung mit ihren wesentlichen Chancen und Risiken 
von besonderer Bedeutung 

Der Rechenschaftsbericht enthält nach unserer Auffassung folgende Kernaussagen zur 
künftigen Entwicklung mit ihren wesentlichen Chancen und Risiken von besonderer Bedeutung 
für die Gemeinde Bischoffen. 
 

A. Für das Haushaltsjahr 2014 
Der Haushaltsplan 2014 wurde am 16. Dezember 2013 von der Gemeindevertretung mit einem 
Überschuss von 26.200,00 € beschlossen. Die ordentlichen Aufwendungen betrugen 
5.440.400,00 €, die Erträge wurden mit 5.466.100,00 € angesetzt. Das vorläufige positive Jahres-
ergebnis betrug schließlich 88.400,00 €. 
 

B. Für das Haushaltsjahr 2015 

Der Haushaltsplan 2015 wurde am 15. Dezember 2014 von der Gemeindevertretung mit einem 
Überschuss von 13.000,00 € beschlossen. Die geplanten ordentlichen Aufwendungen betrugen 
5.702.300,00 €, die geplanten Erträge wurden mit 5.714.800,00 € angesetzt. Das vorläufige 
positive Jahresergebnis betrug schließlich 340.500,00 €. 
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C. Für das Haushaltsjahr 2016  

Der Haushaltsplan 2016 wurde am 7. Dezember 2015 von der Gemeindevertretung mit einem 
Überschuss von 28.800,00 € beschlossen. Die geplanten ordentlichen Aufwendungen betrugen 
6.110.500,00 €, die geplanten Erträge wurden mit 6.138.800,00 € angesetzt. Das vorläufige 
positive Jahresergebnis betrug schließlich 251.833,73 €. 

 

D. Das Ertragsaufkommen der Gemeinde Bischoffen ist im Wesentlichen von der Entwicklung der 

Gewerbesteuer und dem Gemeindeanteil an der Einkommensteuer abhängig. Das Risiko für die 
Kommune besteht hierbei darin, dass diese beiden Steuern von der allgemeinen wirtschaftlichen 
Lage abhängig sind, in hohem Maße konjunkturellen Schwankungen unterliegen und von der 
Steuergesetzgebung fremdbestimmt sind. Diese Tatsachen stellen ein nicht zu unterschätzendes 
finanzielles Risiko für die Gemeinde, insbesondere für die Stabilität und Planbarkeit künftiger 
Haushalte dar. Die Gemeinde Bischoffen finanziert sich zu etwa einem Drittel über den Gemeinde-
anteil an der Einkommensteuer, den Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer und Schlüsselzu-
weisungen. Diese wirken sich daher sehr stark auf die finanzielle Leistungsfähigkeit aus. Des 
Weiteren hat die Gewerbesteuereinnahme mit 660.865,16 € nicht das Ergebnis des Jahres 2011 
(720.408,57 €) sowie 2012 (704.637,76 €) erreicht.  
 
Die Einflussmöglichkeiten der Gemeinde auf die Entwicklung der Steuererträge sind stark 
begrenzt (z. B. Ansiedlung von Gewerbebetrieben). Die Erhöhung des Gewerbesteuerhebesatzes 
kann sogar kontraproduktive Auswirkungen nach sich ziehen und ist auch im Haushalt nicht 
vorgesehen. Die Einführung oder Erhöhung von kleinen Gemeindesteuern sind im Aufkommen 

relativ gering und tragen wenig zur Konsolidierung bei.  
 

E. Die Gemeinde weist im Rahmen der demografischen Entwicklung darauf hin, dass die 
Einwohnerzahl im Gemeindegebiet im Zeitraum der letzten 13 Jahre um 5,34 % zurückgegangen 
ist. Die Hessen Agentur hat im Jahr 2011 eine Bevölkerungsvorausschätzung bis ins Jahr 2030 
erstellt. Sollte diese Prognose eintreten, würde die Einwohnerzahl der Gemeinde Bischoffen in den 
nächsten 17 Jahren um weitere 14,4 % sinken, sodass im Jahr 2030 die Einwohnerzahl bei 2.865 
Einwohner liegen könnte.  

  

F. Für das Haushaltsjahr 2013 waren Investitionen in Höhe von insgesamt 732.200,00 € geplant. 
Tatsächlich wurden lediglich 525.497,77 € an Investitionen getätigt. Für die bereits geplanten 
Maßnahmen wurden Haushaltsmittel in das Jahr 2014 übertragen. Die wesentliche durchgeführte 
Investitionsmaßnahme war die Neuanlage und Erweiterung der Straßenbeleuchtung mit ca. 
220.000,00 €. Kleinere Investitionen gab es im Bereich der Baumaßnahmen an Kinderspielplätzen 
- Neugestaltung des Spielplatzes in Niederweidbach - mit ca. 26.000,00 € sowie bei den 
Friedhöfen - Gemeinschaftsurnengrabfelder - mit ca. 21.000,00 €. Die geplante Sicherstellung der 

Wasserversorgung im Gemeindegebiet (ca. 241.000,00 €) wurde hingegen in das Folgejahr 2014 
verschoben. 
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Stellungnahme: 

Die Aussagen im Rechenschaftsbericht spiegeln insgesamt die zukünftige Entwicklung 
sowie deren Chancen und Risiken von besonderer Bedeutung für die Gemeinde 
Bischoffen zutreffend wider. 

 

Darüber hinausgehende Tatsachen, welche die Entwicklung der Kommune wesentlich 
beeinträchtigen können, haben wir bei der Jahresabschlussprüfung - mit Ausnahme 
der fehlenden Hinweise zur demografischen Entwicklung - nicht festgestellt. 
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3 Gegenstand, Art und Umfang der Prüfung 

3.1 Gegenstand der Prüfung 

Aufstellung, Inhalt und Ausgestaltung der Buchführung und des Jahresabschlusses liegen in der 
Verantwortung des Gemeindevorstandes der Gemeinde. 
 
Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der durchgeführten pflichtgemäßen Prüfung ein Urteil 
über den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung, über den Rechenschaftsbericht 
sowie über die Ordnungsmäßigkeit der Haushaltswirtschaft abzugeben.  
 
Dazu haben wir die Buchführung, den Jahresabschluss zum 31. Dezember 2013, bestehend aus 
Vermögensrechnung (Bilanz), Ergebnisrechnung, Finanzrechnung, den Teilrechnungen sowie dem 
Anhang und den Rechenschaftsbericht für das Haushaltsjahr vom 1. Januar bis  
31. Dezember 2013, auf die Beachtung der für die Rechnungslegung jeweilig gesetzlichen 
Regelungen (HGO, GemHVO und GemKVO) einschließlich der Grundsätze ordnungsgemäßer 
Buchführung geprüft.  
 
Der Jahresabschluss wurde durch den Gemeindevorstand durch Beschluss vom 5. April 2016 
aufgestellt und von uns am 6. September 2019 als prüfungsfähig festgestellt.  
 
Nach § 128 Abs. 1 HGO ist der Jahresabschluss mit allen Unterlagen daraufhin zu prüfen, ob 

1. der Haushaltsplan eingehalten ist, 

2. die einzelnen Rechnungsbeträge sachlich und rechnerisch vorschriftsmäßig begründet und 
belegt sind, 

3. bei den Erträgen, Einzahlungen, Aufwendungen und Auszahlungen sowie bei der 
Vermögens- und Schuldenverwaltung nach den geltenden Vorschriften verfahren worden 
ist, 

4. die Anlagen zum Jahresabschluss vollständig und richtig sind, 

5. der Jahresabschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Kommune darstellt, 

6. der Rechenschaftsbericht eine zutreffende Vorstellung von der Lage der Kommune 
vermittelt. 

Das Hessische Ministerium des Innern und für Sport hat den Kommunen mit Erlassen vom  
30. Juli 2014 (nachfolgend auch „Beschleunigungserlass 2014“) und 29. Juni 2016 (nachfolgend 
„Beschleunigungserlass 2016“) im Interesse einer möglichst schnellen Aufstellung der Jahresab-
schlüsse der Haushaltsjahre bis einschließlich 2015 Möglichkeiten zur Beschleunigung der 
Aufstellungsarbeiten eingeräumt.  
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Diese betreffen insbesondere  
 

1. den Verzicht auf die Bildung bestimmter Rückstellungen, 

2. den Verzicht auf Wertberichtigungen auf Forderungen und Verbindlichkeiten und auf 
Korrektur fehlerhafter Zuordnungen von Forderungen und Verbindlichkeiten, 

3. den Verzicht auf die Abstimmung von Buchbeständen mit den tatsächlich vorhandenen 
Vermögensgegenständen (Inventur), 

4. den Verzicht auf die Darstellung von Leistungsmengen und Kennzahlen in den Teil-
ergebnisrechnungen, 

5. den Verzicht auf die Darstellung der Kosten und Erlöse aus internen Leistungs- 
verrechnungen in den Teilrechnungen, 

6. die Beschränkung der Berichterstattung auf die Darstellung der wesentlichen Geschäfts-
vorfälle und Entwicklungen im Rechenschaftsbericht, 

7. die Beschränkung der erläuternden Angaben im Anhang auf die wesentlichen Posten des 
Jahresabschlusses in komprimierter Form, 

8. die Bestimmung von Wertgrenzen für die Ermittlung und Ausweisung von Forderungen, 
Rechnungsabgrenzungsposten, Sonderposten und Verbindlichkeiten, ausgenommen die 
aus Krediten und kreditähnlichen Rechtsgeschäften, 

9. die vorgezogene Anwendung der Bestimmungen der GemHVO in der Fassung der 
Änderungsverordnung vom 27. Dezember 2011 für Jahresabschlüsse bis 2011. 

 
Die Gemeinde Bischoffen hat die Regelungen der Beschleunigungserlasse bei der Aufstellung des 
Jahresabschlusses 2013 grundsätzlich angewandt und den Umfang der angewendeten 
Regelungen im Anhang dargestellt. Nach dem Beschluss des Gemeindevorstandes vom  
20. Juli 2015 werden für die Jahresabschlüsse bis 2015 Erleichterungsoptionen wie folgt in 
Anspruch genommen: 

1. Verzicht auf die Bildung bestimmter Rückstellungen bis zum Jahresabschluss 2014; 

2. Die Abstimmung der Buchbestände mit den tatsächlich vorhandenen Vermögensgegen-
ständen (Inventur) wird bis zur Aufstellung des Jahresabschlusses 2015 zurückgestellt;  

3. Verzicht auf Wertberichtigungen auf Forderungen und Verbindlichkeiten und auf 
Korrektur fehlerhafter Zuordnungen von Forderungen und Verbindlichkeiten bis zum 
Jahresabschluss 2014; 

4. Vorgezogene Anwendung der Bestimmungen der GemHVO in der Fassung der 
Änderungsverordnung vom 27. Dezember 2011.  

Prüfungsgegenstand waren damit der unter Berücksichtigung der Beschleunigungserlasse 2014 
bzw. 2016 aufgestellte Jahresabschluss zum 31. Dezember 2013 und der unter Berücksichtigung 
derselben aufgestellte Rechenschaftsbericht für das Haushaltsjahr vom 1. Januar bis  
31. Dezember 2013 der Gemeinde. 
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Die kommunale Jahresabschlussprüfung umfasst neben der Prüfung der Buchführung, des Jahres-
abschlusses und des Rechenschaftsberichts auch die Prüfung der Einhaltung des Haushaltsplans, 
die Einhaltung der maßgebenden Vorschriften für den Haushaltsvollzug sowie die Beurteilung der 
Zweckmäßigkeit und Wirtschaftlichkeit der Aufgabenwahrnehmung. Die Abschlussprüfung ist 
daher auch auf die Prüfung der Ordnungsmäßigkeit der Verwaltung und der Haushaltswirtschaft 
im Berichtsjahr ausgerichtet (§ 131 Abs. 1 Nr. 5 HGO). 
 
Im Rahmen des gesetzlichen Prüfungsauftrags wurden die Einhaltung der gesetzlichen Vor-
schriften und der sie ergänzenden Satzungs- und sonstigen ortsrechtlichen Bestimmungen über 
die Haushaltsplanung, einzelne Posten der Vermögens-, Finanz- und Ergebnisrechnung, den 
Vollzug des Haushaltsplans, den Jahresabschluss und den Rechenschaftsbericht sowie die 
Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung geprüft. Dagegen war die Einhaltung 
anderer gesetzlicher Vorschriften sowie die Aufdeckung und Aufklärung von Ordnungswidrig-
keiten und strafrechtlicher Tatbestände, soweit sie nicht die Ordnungsmäßigkeit von Jahresab-
schluss und Rechenschaftsbericht betreffen, nicht Gegenstand der Prüfung des Jahresabschlusses 
und des Rechenschaftsberichts. 

3.2 Art und Umfang der Prüfung 

Wir haben die Prüfung nach dem risikoorientierten Prüfungsansatz in Anlehnung an die in den 
Prüfungsleitlinien und Prüfungshilfen des Instituts der Rechnungsprüfer e. V. (IDR) niedergelegten 
Grundsätzen ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. 
 
Diese Grundsätze erfordern es, die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass ein hinreichend 
sicheres Urteil darüber abgegeben werden kann, ob die Buchführung, der Jahresabschluss und 
der Rechenschaftsbericht frei von wesentlichen Fehlaussagen und Mängeln sind.  
 
Gemäß dem risikoorientierten Prüfungsansatz haben wir eine Prüfungsplanung durchgeführt. 
Diese Prüfungsplanung wurde auf der Grundlage von Auskünften der Verwaltung und erster 
analytischer Prüfungshandlungen sowie einer grundsätzlichen Beurteilung des rechnungslegungs-
bezogenen internen Kontrollsystems erstellt.  
 
Darauf aufbauend wurde ein prüffeldbezogenes risikoorientiertes Prüfungsprogramm entwickelt, 
das auf der Grundlage der festgestellten prüffeldbezogenen Risikofaktoren unter Einbeziehung 
der Beurteilung der Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems der 
Gemeinde Schwerpunkte, Art und Umfang der Prüfungshandlungen festlegt. 
 
Die Abschlussprüfung schließt eine stichprobengestützte Prüfung der Nachweise für die Bilanzie-
rung und die Angaben im Jahresabschluss und im Rechenschaftsbericht ein. Sie beinhaltet die 
Prüfung der angewandten Bilanzierungs-, Bewertungs- und Gliederungsgrundsätze und 
wesentlicher Einschätzungen des Gemeindevorstandes der Gemeinde sowie eine Beurteilung der 
Gesamtaussage des Jahresabschlusses und des Rechenschaftsberichts. 
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Die Prüfungshandlungen waren darauf ausgerichtet, dass Unrichtigkeiten und Unvollständig-
keiten sowie Verstöße gegen gesetzliche Vorschriften, die sich auf die Darstellung des den 
tatsächlichen Verhältnissen entsprechenden Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden konnten. 
 
Gegenstand der Prüfungshandlungen im Rahmen der Prüfung des Rechenschaftsberichts waren 
die Vollständigkeit und Plausibilität der Angaben. Die Angaben sind unter Berücksichtigung der 
im Verlauf der Abschlussprüfung gewonnenen Erkenntnisse beurteilt worden, ob sie im Einklang 
mit dem Jahresabschluss stehen, insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gemeinde 
Bischoffen vermitteln und die voraussichtliche Entwicklung mit ihren wesentlichen Chancen und 
Risiken von besonderer Bedeutung zutreffend darstellen.  
 
Die Prüfung umfasst grundsätzlich Systemprüfungen, analytische Prüfungshandlungen und Einzel-
fallprüfungen. Aufgrund des in den Prüfungszeitraum fallenden Ausbruchs der Corona-Pandemie 
waren hierbei Einschränkungen bei Prüfungshandlungen unumgänglich, insbesondere fanden 
Erhebungen vor Ort sehr eingeschränkt statt. Art und Umfang sowie die Ergebnisse der 
Prüfungshandlungen wurden in unseren Arbeitspapieren dokumentiert. Bei erforderlichen 
Einzelfallprüfungen haben wir Stichproben, allerdings pandemiebedingt in deutlich einge-
schränkter Auswahl, gezogen. 
 
Art, Umfang und zeitlicher Ablauf der einzelnen Prüfungshandlungen sowie der Einsatz der 
Mitarbeiter wurden unter Berücksichtigung der Risikoeinschätzung sowie der Wesentlichkeit 
bestimmt. Die Prüfung des Jahresabschlusses 2013 erfolgte mit Unterbrechungen im Zeitraum 
vom 16. Juli bis 31. August 2020 durch die Prüferin Jennifer Kaufmann und den Prüfer Wolfgang 
Busch. 
 
Ausgangspunkt der Prüfung war der von uns geprüfte und am 20. Februar 2020 mit einem 
eingeschränkten Bestätigungsvermerk versehene Vorjahresabschluss zum 31. Dezember 2012 der 
Gemeinde Bischoffen. 
 
Alle erbetenen Aufklärungen und Nachweise wurden durch die Verwaltungsleitung und die von 
ihr benannten Mitarbeiter erteilt.  
 
Herr Bürgermeister Venohr hat die Vollständigkeit des Jahresabschlusses zum 31. Dezember 2013 
am 31. Juli 2020 schriftlich bestätigt. Er hat hierin ferner erklärt, dass der Rechenschaftsbericht 
alle wesentlichen Gesichtspunkte für die Beurteilung der Lage der Gemeinde enthält. 
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4 Feststellungen und Erläuterungen zur Rechnungslegung 

4.1 Ordnungsmäßigkeit der Rechnungslegung 

4.1.1 Buchführung und weitere geprüfte Unterlagen 

4.1.1.1 Buchführung 

Die Bücher der Gemeinde Bischoffen werden nach den Grundsätzen der kommunalen doppelten 
Buchführung (Doppik) geführt. Es gelten die einschlägigen Vorschriften des VI. Teils der 
Hessischen Gemeindeordnung (HGO), der Gemeindehaushaltsverordnung (GemHVO) und der 
Gemeindekassenverordnung (GemKVO). 
 
Nach den Feststellungen gewährleistet der auf der Grundlage des Kommunalen Verwaltungs-
kontenrahmens (KVKR) erstellte und im Berichtsjahr angewandte Kontenplan eine klare und 
übersichtliche Ordnung des Buchungsstoffes. 
 
Die stichprobenhaft geprüften Geschäftsvorfälle wurden vollständig, fortlaufend und zeitgerecht 
erfasst; die Belege wurden ordnungsgemäß verarbeitet, ausreichend erläutert und übersichtlich 
abgelegt. Der Jahresabschluss wurde aus der Buchführung zutreffend entwickelt und aufgestellt.  
 
Die Gemeinde hat die Jahresabschlüsse 2014 und 2015 formal im Sinne von § 112 Abs. 9 HGO 
aufgestellt und der Prüfung am 7. Februar 2020 teilweise vorgelegt; eine Prüfungsbereitschaft ist 
insoweit jedoch nur bezüglich des Jahresabschlusses 2014 gegeben. Auf die Pflicht zur zeitnahen 
Unterrichtung der Vertretungskörperschaft (§ 112 Abs. 9 HGO) weisen wir hin.  
 
In Anbetracht des insgesamt noch ungeprüften Zeitraums von aktuell sieben Haushaltsjahren und 
von sechs noch nicht prüffähig vorliegenden bzw. als nicht prüffähig festgestellten 
Jahresabschlüssen ist die Buchführung der Gemeinde Bischoffen nach unserer Beurteilung 
insoweit gegenwärtig als nicht vollständig GoB-konform einzustufen; auch fehlen dadurch für die 
Steuerung der Körperschaft aktuelle, verlässliche und geprüfte Finanzdaten. Die Gemeinde sollte 
nunmehr mit Priorität die Prüffähigkeit der Jahresabschlüsse für die Jahre 2015 bis 2019 
herbeiführen. 
 
Das rechnungslegungsbezogene interne Kontrollsystem gewährleistet nach unserer anhand von 
Stichproben gewonnen Erkenntnissen eine vollständige, richtige und zeitnahe Erfassung, 
Verarbeitung und Aufzeichnung der Daten der Rechnungslegung. Die Bestandsnachweise der 
Vermögensgegenstände, des Eigenkapitals, der Sonderposten, der Schulden und der Rechnungs-
abgrenzungsposten sind erbracht.  
 
Zur Ordnungsmäßigkeit und Sicherheit der rechnungslegungsrelevanten IT-Systeme verweisen wir 
ergänzend auf die nachfolgenden Feststellungen unter Tz. 4.1.1.2. 
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Die Buchführung und die weiteren geprüften Unterlagen entsprechen insgesamt nach 
den Feststellungen im Rahmen unserer Prüfung den gesetzlichen Vorschriften, den sie 
ergänzenden satzungsrechtlichen und sonstigen ortsrechtlichen Bestimmungen. Die 
aus den weiteren geprüften Unterlagen entnommenen Informationen gewährleisten 
eine ordnungsmäßige Abbildung in Buchführung und Jahresabschluss mit folgender 
Einschränkung:  

In Anbetracht des insgesamt noch ungeprüften Zeitraums von aktuell sechs Jahres-
abschlüssen bzw. von vier nicht prüffähig vorliegenden Jahresabschlüssen ist die 
Buchführung der Gemeinde Bischoffen nach unserer Beurteilung insoweit gegen-
wärtig insgesamt nicht GoB-konform einzustufen. Die Gemeinde sollte nunmehr mit 
Priorität die Prüffähigkeit der Jahresabschlüsse für die Jahre 2016 bis 2019 herbei-
führen. Auf die Pflicht zur zeitnahen Unterrichtung der Vertretungskörperschaft über 
die wesentlichen Ergebnisse (§ 114s Abs. 9 HGO a. F. bzw. § 112 Abs. 9 HGO) weisen 
wir hin. 

4.1.1.2 Ordnungsmäßigkeit und Sicherheit der finanzrelevanten IT-Systeme 

Für die Buchführung im geprüften Haushaltsjahr nutzt die Gemeinde weiterhin das ERP-Verfahren 
C. I. P. KD4.2 (im Folgenden CIP) der Fa. MPS Public Solutions GmbH, Koblenz. Im Einsatz befindet 
sich zum Zeitpunkt der Prüfung (Juli 2020) die Programmversion CIP-KD Version 4.2.8.  
 
Das Programm beinhaltet zum Prüfungszeitpunkt die Module „Finanzbuchhaltung“, „Anlagen-

buchhaltung“, „Inventarisierung“, „Kosten- und Leistungsrechnung“ sowie „Haushaltsplanung“. 
 
Für das im Abschlussjahr und auch zum Zeitpunkt der Prüfung eingesetzte ERP-
Verfahren liegt ein Prüfzertifikat der TÜVIT GmbH, Essen, aktuell mit einer Gültigkeit 
bis zum 31. Januar 2021 vor. Damit setzte die Gemeinde zu diesem Zeitpunkt ein 
automatisiertes Verfahren ein, das von einer Prüfungseinrichtung, die in keiner 
Unternehmensbeziehung zum Verfahrensautor bzw. -vertreiber steht, geprüft und 
testiert worden ist.  
 
Bei der Prüfung wurden keine Sachverhalte festgestellt, die dagegen sprechen, dass 
die von der Gemeinde getroffenen organisatorischen und technischen Maßnahmen 
geeignet sind, bei sachgerechter Anwendung die Sicherheit der rechnungslegungs-
relevanten Daten und IT-Systeme, insbesondere die vollständige und richtige 
Erfassung, Verarbeitung und Dokumentation sowie Sicherung des Buchungsstoffes zu 
gewährleisten.  

4.1.1.3 Inventur und Inventar 

Gemäß § 108 Abs. 3 HGO in Verbindung mit § 35 GemHVO ist die Gemeinde Bischoffen 
verpflichtet, für den Schluss eines jeden Haushaltsjahres ihre Grundstücke, Forderungen und 
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Schulden, den Betrag des baren Geldes sowie ihre sonstigen Vermögensgegenstände genau zu 
verzeichnen und dabei den Wert der einzelnen Vermögensgegenstände und Schulden anzugeben 
(Inventar). Die körperlichen Vermögensgegenstände sind grundsätzlich durch eine körperliche 
Bestandsaufnahme (Inventur) zu erfassen, soweit nicht nach § 36 Abs. 2 GemHVO durch ein 
anderes, GoB-konformes Verfahren gesichert ist, dass der Bestand nach Art, Menge und Wert 
festgestellt werden kann.  
 
Nr. 3 der Hinweise zu § 36 GemHVO bestimmt, dass die Buchbestände der Anlagenbuchhaltung 
regelmäßig, typischerweise in einem drei- bis fünfjährigen Rhythmus, mit den tatsächlich 
vorhandenen Vermögensgegenständen des Anlagevermögens abzustimmen sind. 
 
Für geringwertige Vermögensgegenstände des Sachanlagevermögens sowie für Roh-, Hilfs- und 
Betriebsstoffe ist nach § 35 Abs. 2 GemHVO in der Regel alle drei Jahre eine körperliche 
Bestandsaufnahme durchzuführen. 
 
Die beweglichen Vermögensgegenstände der Gemeinde wurden durch eine körperliche 
Bestandsaufnahme erstmalig zum Stichtag 1. Januar 2009 ermittelt. Im Zuge der Aufstellung des 
Jahresabschlusses zum 31. Dezember 2013 wurde keine körperliche Bestandsaufnahme (Inventur) 
durchgeführt.  
 
Die Erleichterungsregelung gemäß Nr. 4 des Beschleunigungserlasses 2014/2016 des HMdIS, 
wonach die Durchführung der Inventur bis zum Jahresabschluss 2015 zurückgestellt werden kann, 
wurde von der Gemeinde für den geprüften Abschluss in Anspruch genommen. Insofern ist das 
bisherige Unterlassen der Inventur formal nicht zu beanstanden. 
 
Nach Nr. 2 der Hinweise zu § 35 GemHVO ist zur Gewährleistung einer ordnungsmäßigen 
Inventur eine Inventuranweisung erforderlich. Eine Inventurrichtlinie der Gemeinde Bischoffen 
liegt seit dem 1. Januar 2010 vor. 
 
Die örtlichen Festlegungen (Inventurrichtlinien) für die Durchführung der Inventuren 
und die Aufstellung des Inventars sind vorhanden und aktuell. Im Berichtszeitraum 
wurde aufgrund der Inanspruchnahme der Beschleunigungs-erlasse keine Inventur 
durchgeführt. 

4.1.2 Jahresabschluss 

Die Vermögensrechnung (Bilanz; Muster 20 zu § 49 GemHVO), die Ergebnisrechnung (Muster 15 
zu § 46 GemHVO) und die Finanzrechnung (Muster 17 zu § 47 Abs. 2 GemHVO) sowie die 
Teilergebnis- und Teilfinanzrechnungen (Muster 18 bzw. 19 zu § 48 Abs. 1 GemHVO) entsprechen 
in ihrer Gliederung den genannten gesetzlichen Vorschriften und vorgeschriebenen Mustern: 
 
Die Prüfung, dass die vorgelegte Vermögens-, Ergebnis- und Finanzrechnung aus den Daten der 
Buchführung des Haushaltsjahres 2013 korrekt abgeleitet wurden, ergab im Übrigen keine  
Beanstandungen. 
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Die Vermögensgegenstände, die Schulden sowie das Eigenkapital, die Sonderposten und die 
Rechnungsabgrenzungsposten wurden nach den gesetzlichen Bestimmungen sowie den Grund-
sätzen ordnungsmäßiger Buchführung (§§ 38 ff. GemHVO) angesetzt und bewertet. Für 
erkennbare Risiken wurden Rückstellungen in ausreichendem Maße gebildet.  
 

Zusammenfassend kommen wir zu dem Ergebnis, dass der Jahresabschluss zum  
31. Dezember 2013 ordnungsgemäß aus der Buchführung und den weiteren geprüften 
Unterlagen abgeleitet worden ist und unter Berücksichtigung der Beschleunigungs-
erlasse 2014/2016 den gesetzlichen Vorschriften, den sie ergänzenden satzungsrecht-
lichen Regelungen und den sonstigen ortsrechtlichen Bestimmungen entspricht. 

4.1.3 Anhang und weitere Anlagen zum Jahresabschluss 

Gemäß § 112 Abs. 4 HGO in Verbindung mit § 52 GemHVO hat die Gemeinde Bischoffen dem 
Jahresabschluss als Anlagen beizufügen 

1. einen Anhang, in dem die wesentlichen Posten des Jahresabschlusses zu erläutern sind, 
mit Übersicht über das Anlagevermögen, die Forderungen, die Rückstellungen und die 
Verbindlichkeiten als Anlagen sowie  

2. eine Übersicht über die in das folgende Jahr zu übertragenden Haushaltsermächtigungen. 

Die inhaltlichen Anforderungen an den Anhang ergeben sich aus § 50 Abs. 1 GemHVO. Danach 
sind in diesem zunächst die wesentlichen Posten der Vermögensrechnung, der Ergebnisrechnung 
und der Finanzrechnung zu erläutern (§ 50 Abs. 1 GemHVO). Zusätzlich sind im Anhang 
insbesondere anzugeben die angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden, die 
Haftungsverhältnisse, soweit diese nicht in der Bilanz auszuweisen sind, und Sachverhalte, aus 
denen sich finanzielle Verpflichtungen ergeben können (§ 50 Abs. 2 GemHVO). 
 
Der vorgelegte Anhang wurde auf das Vorhandensein der in § 50 GemHVO genannten  
(Mindest-)Angaben geprüft. 
 
Zur Vollständigkeit der Anhangsangaben ergaben sich keine Feststellungen. 
 
Ferner haben wir die dem Jahresabschluss nach § 112 Abs. 4 HGO und § 52 GemHVO 
beizufügenden Anlagen zum Anhang (Übersichten) auf Vollständigkeit geprüft.  
 
Als weitere Anlage ist dem Jahresabschluss eine Übersicht über die in das folgende Haushaltsjahr 
zu übertragenden Haushaltsermächtigungen, insbesondere die nach Maßgabe des § 21 GemHVO 
und den diesen ergänzenden Bestimmungen der Haushaltssatzung gebildeten Haushalts- / 
Budgetreste, beizufügen. 
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Der Anhang enthält die gemäß § 50 GemHVO notwendigen Angaben und  
Erläuterungen der Vermögens-, der Ergebnis- und der Finanzrechnung, insbesondere 
die von der Kommune angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze und 
die sonstigen Pflichtangaben. Ferner wird festgestellt, dass die dem Anhang 
beigefügten Übersichten den gesetzlichen Vorgaben entsprechen und vollständig 
sind.  
 
Die Verwaltung wurde um verschiedene kleinere Korrekturen im Anhang gebeten. Die 
Vornahme dieser liegt in der Verantwortung der Gemeinde. 

4.1.4 Rechenschaftsbericht 

Der Rechenschaftsbericht ist nach § 112 Abs. 3 HGO in Verbindung mit § 51 GemHVO 
zwingender Bestandteil der kommunalen Rechnungslegung und diesem Schlussbericht zusammen 
mit dem Jahresabschluss der Gemeinde Bischoffen beigefügt. 
 
Im Rechenschaftsbericht hat die Gemeinde Bischoffen gemäß § 51 Abs. 1 GemHVO den Verlauf 
der Haushaltswirtschaft im Berichtsjahr und die Lage der Kommune unter dem Gesichtspunkt der 
Sicherung der stetigen Erfüllung der Aufgaben so darzustellen, dass ein den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird. Dabei sind die wesentlichen Ergebnisse des 
vorgelegten Jahresabschlusses und erhebliche Abweichungen der Jahresergebnisse von den 
Haushaltsansätzen zu erläutern. Zudem ist eine Bewertung der Abschlussrechnungen vorzu-
nehmen.  
 
Ferner soll der Rechenschaftsbericht nach § 51 Abs. 2 GemHVO Angaben enthalten über 

1. den Stand der Aufgabenerfüllung mit Zielsetzungen und Strategien, 

2. Vorgänge von besonderer Bedeutung, die nach dem Ende des Haushaltsjahres eingetreten 
sind, 

3. die voraussichtliche Entwicklung mit ihren wesentlichen Chancen und Risiken von 
besonderer Bedeutung; zugrundeliegende Annahmen sind anzugeben, und 

4. wesentliche Abweichungen zwischen geplanten und tatsächlich durchgeführten 
Investitionen des Haushaltsjahres. 

Der vorgelegte Rechenschaftsbericht wurde auf das Vorhandensein der in § 51 GemHVO 
genannten (Mindest-)Inhalte geprüft. 
 

Es wird festgestellt, dass der Rechenschaftsbericht alle in § 51 Abs. 1 und Abs. 2 
GemHVO geforderten Angaben und Darstellungen enthält. Er entspricht nach den bei 
der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen unter Berücksichtigung der Beschleuni-
gungserlasse 2014/2016 in allen wesentlichen Belangen den gesetzlichen Vorschriften.  
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Die Prüfung ergab ferner, dass der Rechenschaftsbericht 

1. mit dem Jahresabschluss sowie den bei der Prüfung gewonnenen Erkennt-
nissen im Einklang steht, 

2. insgesamt eine zutreffende Vorstellung von der Lage der Gemeinde Bischoffen 
zum Zeitpunkt der Aufstellung des Jahresabschlusses vermittelt und 

3. die voraussichtliche Entwicklung mit ihren wesentlichen Chancen und Risiken 
von besonderer Bedeutung zutreffend darstellt. 

 
Uns sind keine nach Schluss des Haushaltsjahres eingetretenen Vorgänge von besonderer 
Bedeutung bekannt geworden, über die zu berichten wäre. 

4.2 Gesamtaussage des Jahresabschlusses 

4.2.1 Feststellungen zur Gesamtaussage des Jahresabschlusses 

Der Jahresabschluss vermittelt insgesamt unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger 
Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage der Gemeinde Bischoffen. 

4.2.2 Wesentliche Bewertungsgrundlagen 

Von Erläuterungen zu den Bilanzierungs- und Bewertungsgrundlagen wurde an dieser Stelle 
abgesehen, da sie nicht zum Verständnis der Gesamtaussage des Jahresabschlusses erforderlich 
sind. Wir verweisen insoweit auf die weitergehenden Angaben und Aufgliederungen im Anhang 
zum Jahresabschluss. 

4.2.3 Änderungen in den Bewertungsgrundlagen 

Die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden wurden gegenüber dem Jahresabschluss zum  
31. Dezember 2012 unverändert angewandt. 

4.3 Sonstige Aufgliederungen und Erläuterungen zu den einzelnen 
Rechnungen des Jahresabschlusses 

4.3.1 Vermögensrechnung 

In der Vermögensrechnung (Bilanz) wird der Bestand der Vermögensgegenstände und Schulden 
sowie des Eigenkapitals, der Sonderposten, der Rückstellungen und der Rechnungsabgrenzungs-
posten der Gemeinde stichtagbezogen abgebildet, wobei die Aktivseite die Mittelverwendung 
und die Passivseite die Mittelherkunft darstellen. Die Gliederung der Bilanz erfolgt nach 
aufsteigender Liquidierbarkeit auf der Aktivseite und zunehmender Fälligkeit auf der Passivseite. 
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Die Gemeinde Bischoffen hat die Vermögensrechnung zum 31. Dezember 2013 unter 
Berücksichtigung der vollständigen Verwendung des Jahresergebnisses aufgestellt. Zur Ent-
stehung und Zusammensetzung des Jahresergebnisses haben wir in den nachfolgenden 
Erläuterungen zur Ergebnisrechnung im folgenden Abschnitt Stellung genommen. 
 
Wir haben die formelle Richtigkeit der Vermögensrechnung anhand der Summen- und Saldenliste 
und der entsprechenden, im ERP-Verfahren hinterlegten Zuordnungen bzw. Vermögens-
gliederungscodes geprüft.  
 
Die Vermögensrechnung ist den gesetzlichen Vorschriften entsprechend gegliedert.  
 
Rückstellungen für unterlassene Instandhaltungsmaßnahmen (Pflichtrückstellung 
gemäß § 39 Abs. 1 Nr. 4 GemHVO) wurden durch die Kommune nicht gebildet. Sie 
nimmt insoweit die durch Nr. 2 des Beschleunigungserlasses 2014 eröffnete Möglich-
keit wahr, auf die Bildung von Instandhaltungsrückstellungen bis zur Aufstellung des 
Jahresabschlusses 2014 zu verzichten. 
 

 
Im Übrigen verweisen wir auf die weitergehenden Aufgliederungen und Erläuterungen im Anhang 
und im Rechenschaftsbericht der Gemeinde Bischoffen. 

4.3.2 Ergebnisrechnung und Teilergebnisrechnungen 

Die Ergebnisrechnung weist den Ressourcenverbrauch (Aufwand) und den Ressourcenzuwachs 
(Erträge) in einer Periode (Haushaltsjahr) aus. Durch die sachbezogene Gliederung informiert die 
Ergebnisrechnung vollständig und klar über Art, Höhe und Herkunft der im Haushalts- / Berichts-
jahr angefallenen Erträge und Aufwendungen. 
 
Wir haben die formelle Richtigkeit der Ergebnisrechnung anhand der Summen- und Saldenliste 
und der entsprechenden, im ERP-Verfahren hinterlegten Zuordnungen bzw. Ergebnisgliederungs-
codes geprüft. 
 
Im Zuge dieser Neugliederung hat die Gemeinde für das Haushaltsjahr 2013 35 Teilergebnisrech-
nungen gebildet. Diese wurden mit der Ergebnisrechnung abgestimmt. 
 

Die so durchgeführten Prüfungen ergaben keine Beanstandungen. 

 
Die Ergebnisrechnung des Haushaltsjahres 2013 schließt - vor Ergebnisverwendung - mit einem 
positiven Jahresergebnis von 124.053,09 € ab. Dieses setzt sich zusammen aus  

• dem Überschuss beim ordentlichen Ergebnis in Höhe von 108.925,78 € und  

• dem Überschuss beim außerordentlichen Ergebnis in Höhe von  15.127,31 €.  
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Hinsichtlich der Verwendung und Verbuchung der Ergebnisse verweisen wir auf § 106 Abs. 2 
HGO sowie § 23 Abs. 1, §§ 24 und 46 Abs. 3 GemHVO sowie die dazugehörenden Hinweise 
sowie die Erläuterungen unter Tz. 4.3.1 dieses Berichts und im Anhang zum Jahresabschluss. 
 
Die Überschüsse des ordentlichen und außerordentlichen Ergebnisses des Berichts-
jahres wurden buchungsmäßig den jeweiligen Rücklagen aus Überschüssen des 
ordentlichen bzw. außerordentlichen Ergebnisses zugeführt. 
 
Die Ergebnisverwendung ist sachgerecht erfolgt. 

 
Im Übrigen verweisen wir auf die weitergehenden Aufgliederungen und Erläuterungen im Anhang 
und im Rechenschaftsbericht der Gemeinde. 

4.3.3 Finanzrechnung und Teilfinanzrechnungen 

Die Finanzrechnung (Cashflow-Rechnung) bildet die Zahlungsströme aus den im Jahresabschluss 
erfassten Geschäftsvorfällen und damit die Liquidität der Körperschaft zu einem bestimmten 
Zeitpunkt ab. Als grundlegende Kennzahl aus der Finanzanalyse stellt der (operative) Cashflow 
den Saldo aus Ein- und Auszahlungen aus der laufenden Verwaltungstätigkeit innerhalb einer 
Periode als Zahlungsmittelüberschuss oder -fehlbetrag dar. Er zeigt damit die Fähigkeit der 
Kommune auf, ihre laufenden Aufgaben sowie die Tilgung von Krediten und Investitionen aus 
eigenen Mitteln zu finanzieren. 
 
Der in der Finanzrechnung ausgewiesene Zahlungsmittelbestand am Ende des Haushaltsjahres ist 
die Differenz zwischen allen Einzahlungen und Auszahlungen der Periode; er entspricht dem 
Posten “Flüssige Mittel“ in der Vermögensrechnung. 
 
Gemäß § 47 Abs. 1 GemHVO kann die Finanzrechnung bezüglich der Ermittlung des Finanz-
mittelzuflusses oder Finanzmittelabflusses aus der laufenden Verwaltungstätigkeit nach der 
direkten oder indirekten Methode geführt werden.  
 
Bei der direkten Methode (§ 47 Abs. 2 GemHVO) wird die Differenz zwischen den aus der 
Verwaltungstätigkeit entstehenden zahlungswirksamen Erträgen und Aufwendungen (Einzah-
lungen und Auszahlungen) der Periode durch direkte Bebuchung eines Finanzrechnungskontos 
ermittelt. Für die direkte Methode ist Muster 16 zu § 47 Abs. 2 GemHVO verbindlich 
vorgeschrieben.  
 
Bei der indirekten Methode (§ 47 Abs. 3 GemHVO) wird der Finanzmittelzufluss bzw. -abfluss aus 
der Verwaltungstätigkeit ermittelt, indem ausgehend vom Jahresergebnis der Ergebnisrechnung 
die nicht zahlungswirksamen Aufwendungen bzw. Erträge eliminiert werden. Die Gliederung 
richtet sich nach Muster 17 zu § 47 Abs. 3 GemHVO. 
 
Die Gemeinde Bischoffen führt die Finanzrechnung nach der direkten Methode. 
 

http://www.wirtschaftslexikon24.com/d/kennzahl/kennzahl.htm
http://www.wirtschaftslexikon24.com/d/finanzanalyse/finanzanalyse.htm
http://www.wirtschaftslexikon24.com/e/investitionen/investitionen.htm
http://www.wirtschaftslexikon24.com/d/einzahlung/einzahlung.htm
http://www.wirtschaftslexikon24.com/d/auszahlung/auszahlung.htm
http://www.wirtschaftslexikon24.com/d/periode/periode.htm
http://www.wirtschaftslexikon24.com/d/einnahmen/einnahmen.htm
http://www.wirtschaftslexikon24.com/d/einnahmen/einnahmen.htm
http://www.wirtschaftslexikon24.com/d/periode/periode.htm
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Wir haben die formelle Richtigkeit der Finanzrechnung anhand der Summen- und Saldenliste und 
der entsprechenden, im ERP-Verfahren hinterlegten Zuordnungen bzw. Finanzgliederungscodes 
geprüft.  
 
Die so durchgeführte Prüfung ergab keine Beanstandungen. 

 
Die Finanzrechnung für das Haushaltsjahr 2013 schließt mit einem Finanzmittelbestand in Höhe 
von 376.514,45 € ab und stimmt mit dem in der Vermögensrechnung ausgewiesenen Bestand an 
flüssigen Mitteln (Aktiva, Pos. 2.3) überein. 
 
Der Finanzmittelsaldo aus laufender Verwaltungstätigkeit beträgt 339.502,17 €. 

Die Auszahlung für die ordentliche Tilgung von Krediten (ausgenom-
men der Tilgung von Krediten zur Liquiditätssicherung) beträgt 192.076,35 €. 

 
Die Verwaltungstätigkeit im Berichtsjahr führte mithin zu einem Zahlungsmittelabfluss. 
 

Der Zahlungsmittelsaldo aus laufender Verwaltungstätigkeit war am Ende des 
Berichtsjahres 2013 positiv. Der Gemeinde ist es dadurch möglich, die ordentliche 
Tilgung von Kreditverpflichtungen aus eigenen Mittel zu finanzieren.  
 
Die finanzielle Leistungsfähigkeit der Gemeinde ist somit im Berichtsjahr als stabil 
einzustufen.  

 
Im Übrigen verweisen wir auf die weitergehenden Aufgliederungen und Erläuterungen im Anhang 
und im Rechenschaftsbericht der Gemeinde.  
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5 Feststellungen und Erläuterungen zur Haushaltswirtschaft 

5.1 Grundsätzliche Feststellungen 

In unsere Berichterstattung ist auch die Ordnungsmäßigkeit der Haushaltswirtschaft im geprüften 
Haushaltsjahr einzubeziehen. In diesem Rahmen ist eine Feststellung zu treffen, ob die 
Haushaltswirtschaft insgesamt den geltenden gesetzlichen und satzungsrechtlichen Vorschriften 
entsprochen hat, insbesondere die Festsetzungen von Haushaltssatzung und Haushaltsplan 
eingehalten wurden.  
 
Die durchgeführten Prüfungshandlungen erfolgten in Anlehnung an die Regelungen zur 
Ordnungsmäßigkeit der Haushaltswirtschaft, die in der Prüfungsleitlinie 720 des IDR niedergelegt 
sind. 
 
Wir haben uns anhand verschiedener Fragenkataloge sowie konkreter haushaltsrechtlicher 
Prüfungen ein Gesamturteil zur Ordnungsmäßigkeit der Haushaltswirtschaft im Berichtsjahr 
gebildet. 
 
In diesem Zusammenhang wurden 

▪ die haushaltswirtschaftliche Organisation, 
▪ die haushaltswirtschaftlichen Instrumente und Prozesse und 
▪ die haushaltswirtschaftliche Lage  

stichprobenhaft betrachtet, analysiert und geprüft. Auf die haushaltswirtschaftliche Lage der 
Kommune wird im Rahmen dieses Berichtsabschnitts nur eingegangen, soweit dazu Bewertungen 
nicht bereits im Rahmen der Feststellungen zur Rechnungslegung vorgenommen wurden. 
 
Die Themenbereiche wurden anhand einer Checkliste, teilweise in Form eines Interviews, 
abgeprüft. Über die getroffenen Feststellungen, soweit diese für die Beurteilung der Ordnungs-
mäßigkeit der Haushaltswirtschaft wesentlich sind, wird unter der nachfolgenden Tz. 5.3 
berichtet. 
 
Der Verwaltung haben wir nach Abschluss der Prüfungshandlungen ferner verschiedene Hinweise 
und Empfehlungen gegeben. 

5.2 Haushaltssatzung und Haushaltsplan 

Nach § 95 HGO bildet der Haushaltsplan die Grundlage für die Haushaltswirtschaft der Gemeinde 
Bischoffen. Er ist nach Maßgabe der HGO, der Gemeindehaushaltsverordnung (GemHVO) und 
den hierzu ergangenen Hinweisen und Erlassen für die Haushaltsführung verbindlich. 
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Die für das Berichtsjahr erlassene Haushaltssatzung vom 17. Dezember 2012 enthält im Überblick 
folgende Festsetzungen: 
 

Haushalts-/

Abschlussjahr 1)

Ergebnishaushalt

Ordentliches Ergebnis

Gesamtbetrag der Erträge 5.405.000 €

./. Gesamtbetrag der Aufwendungen 5.388.400 €

Saldo 16.600 €

Außerordentliches Ergebnis

Gesamtbetrag der Erträge 4.500 €

./. Gesamtbetrag der Aufwendungen 0 €

Saldo 4.500 €

Überschuss / Fehlbedarf (-) 21.100 €

Finanzhaushalt

Saldo aus Einzahlungen und Auszahlungen aus lfd. Verwaltungstätigkeit 191.900 €

Gesamtbetrag der

Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 540.300 €

Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 732.200 €

Saldo -191.900 €

Einzahlungen aus Finanzierungstätigkeit 171.600 €

Auszahlungen aus Finanzierungstätigkeit 171.600 €

Saldo 0 €

Zahlungsmittelüberschuss (+) / -fehlbedarf (-) des Haushaltsjahres 0 €

Kreditermächtigung für Investitionen u. Investitionsförd.-maßnahmen

Gesamtbetrag 171.600 €

Verpflichtungsermächtigungen des Haushaltsjahres 

Gesamtbetrag 0 €

Kredite zur Liquiditätssicherung (Kassenkredite)

Höchstbetrag 1.500.000 €

Umlagehebesätze

Grundsteuer A 220,00%

240,00%

340,00%

Grundsteuer B

Gewerbesteuer  
 
1) Ansätze einschließlich etwaiger Veränderungen durch Nachtragshaushaltsplan  
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Für Einzelheiten wird auf die Haushaltssatzung des Berichtsjahres verwiesen.  
 

Wir stellen fest, dass die Haushaltssatzung alle nach § 94 HGO erforderlichen Angaben 
enthält und ihre Form den gesetzlichen Vorgaben entspricht.  

 
Die Haushaltssatzung für das Haushaltsjahr 2013 wurde am 17. Dezember 2012 durch die 
Gemeindevertretung beschlossen. 
 
Gemäß § 97 Abs. 4 HGO soll der Aufsichtsbehörde die der Vertretungskörperschaft beschlossene 
Haushaltssatzung mit ihren Anlagen spätestens am 30. November des Vorjahres vorgelegt 
werden. 
 

Die Haushaltssatzung für das Haushaltsjahr 2013 wurde der Aufsichtsbehörde 
verspätet vorgelegt. 

 
Gemäß § 92 Abs. 4 HGO soll der Haushalt in jedem Jahr in Planung und Rechnung ausgeglichen 
sein. Ist der Haushaltsausgleich nicht möglich, hat die Gemeinde ein Haushaltssicherungskonzept 
aufzustellen (§ 92 Abs. 4 HGO). Es ist von der Vertretungskörperschaft der Gemeinde zu 
beschließen und der Aufsichtsbehörde mit der Haushaltssatzung vorzulegen. 
 

Der am 17. Dezember 2012 beschlossene Haushalt 2013 der Gemeinde Bischoffen war 
ausgeglichen. 
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5.3 Einzelfeststellungen zur Haushaltswirtschaft 

5.3.1 Überplanmäßige und außerplanmäßige Aufwendungen und Auszahlungen 

Der Gemeindevorstand und die Verwaltung sind grundsätzlich an die im Haushaltsplan veran-
schlagten Ansätze für Aufwendungen und Auszahlungen gebunden. Abweichungen von den 
Planansätzen lassen sich in der Praxis jedoch nicht immer vermeiden. Besteht keine Deckungs-
fähigkeit im Sinne von §§ 19 und 20 GemHVO, ist für einen Mehrbedarf nach den Regelungen 
für über- bzw. außerplanmäßige Aufwendungen bzw. Auszahlungen (§ 100 HGO) zu verfahren, 
sofern wegen der Höhe oder Folgen des Mehrbedarfs keine Nachtragssatzung zu erlassen ist  
(§ 98 HGO).  
 
Nach § 100 Abs. 1 HGO sind über- und außerplanmäßige Aufwendungen und Auszahlungen nur 
zulässig, wenn sie unvorhergesehen und unabweisbar sind und die Deckung gewährleistet ist. 
Über die Leistung dieser Aufwendungen bzw. Auszahlungen entscheidet der Gemeindevorstand, 
soweit die Gemeindevertretung keine andere Regelung trifft. Sind die Aufwendungen und 
Auszahlungen nach Umfang oder Bedeutung erheblich, bedürfen sie der vorherigen Zustimmung 
der Gemeindevertretung; im Übrigen ist diese davon alsbald in Kenntnis zu setzen. 
 
Die Gemeinde Bischoffen hat in ihrem Haushalt verschiedene Regelungen bezüglich der 
Deckungsfähigkeit von Ansätzen beschlossen. Zur Feststellung der Überschreitungen wurde 
aufgrund der Deckungsregeln ein Plan- / Ist-Vergleich durchgeführt. 
 
Zur Feststellung von etwaigen, nach Anwendung der Deckungsregeln sich ergebenden Über-
schreitungen haben wir einen Plan- / Ist-Vergleich auf der Ebene der Teilhaushalte durchgeführt. 

5.3.1.1 Einhaltung Ergebnishaushalt 

Nach unseren Feststellungen sind in nachfolgenden Teilhaushalten die Ansätze überschritten 
worden, so dass hier jeweils zum Bilanzstichtag über- und/oder außerplanmäßige Aufwendungen 
zu verzeichnen waren: 
 

Festgestellter Betrag der 
Überschreitung

€
Deckungskreis 6 Kinder-,Jugend- und Familienhilfe 37.078,20

Summe 37.078,20

Bezeichnung Teilhaushalt
Teilhaushalt / Produkt / 
Kostenstelle 
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5.3.1.2 Einhaltung Finanzhaushalt und Verpflichtungsermächtigungen 

Im Finanzhaushalt ergaben sich nach den durchgeführten Prüfungen folgende über- oder 
außerplanmäßigen Auszahlungen. 
 

Festgestellter Betrag der 
Überschreitung

€

Überplanmäßige Auszahlung
I-Nr. 0022 Bauhof_Hochbaumaßnahmen 2.835,55
I-Nr. 0029 Baumaßnahmen an Kinderspielplätzen 1.202,20
I-Nr. 0030 Flächennutzungs- und Bebauungspläne 2.199,05
I-Nr. 0040 Straßenbau_Allgemein 1.073,71

Überplanmäßiger Auszahl

Verpflichtungsermächtigungen

Summe 7.310,51

Bezeichnung Teilhaushalt
Teilhaushalt / Produkt / 
Kostenstelle 

Auszahlungen für Investitionen

Auszahlungen für die Tilgung von Krediten für Investitionen 

 

5.3.1.3 Zusammenfassende Bewertung 

Es wird festgestellt, dass entgegen der Bestimmung des § 100 Abs. 1 HGO eine 
vorherige Beschlussfassung über die über- und außerplanmäßigen Aufwendungen 
und Auszahlungen in Höhe von insgesamt 44.388,71 € unterblieben ist.  

Danach ist ein Beschluss des zuständigen Organs bereits dann erforderlich, wenn sich 
abzeichnet, dass eine nicht durch Deckungsfähigkeit aufzufangende Überschreitung 
von Budgetansätzen droht. 

Wir bitten um zukünftige Beachtung. 
 

5.3.2 Übertragung von Haushaltsansätzen in das Folgejahr 

Die Übertragbarkeit von Haushaltsansätzen richtet sich nach § 21 GemHVO und etwaigen, auf 
dieser Grundlage ergangenen ortsrechtlichen Festlegungen im Haushaltsplan (Haushaltsver-
merke). 
 
Nach § 21 Abs. 1 GemHVO können Ansätze für Aufwendungen eines Budgets kraft 
Haushaltsvermerk für übertragbar erklärt werden. Die übertragenen Ansätze bleiben, sofern 
nichts anderes bestimmt ist, bis längstens zum Ende des zweiten auf das Abschlussjahr folgenden 
Haushaltsjahres verfügbar. 
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Gemäß § 21 Abs. 2 GemHVO bleiben die Ansätze für Investitionen und Investitions-
förderungsmaßnahmen des Finanzhaushalts bis zur Fälligkeit der letzten Zahlung für ihren 
Zweck verfügbar, bei Baumaßnahmen und Beschaffungen längstens jedoch zwei Jahre nach 
Schluss des Haushaltsjahres, in dem der Bau oder der Gegenstand in seinen wesentlichen Teilen 
genutzt werden kann. 
 
Soweit Haushaltsermächtigungen des Haushalts-/Abschlussjahres nach § 21 GemHVO in das 
folgende Haushaltsjahr übertragen werden, sind diese in einer gesonderten Anlage zum Jahres-
abschluss darzustellen (§ 112 Abs. 4 Nr. 2 HGO).  
 
Die Gemeinde Bischoffen hat von der gesetzlichen Möglichkeit der Übertragung nach Maßgabe 
der folgenden Erläuterungen grundsätzlich Gebrauch gemacht. Die nach § 112 Abs. 4 Nr. 2 HGO 
erforderliche Übersicht über die Haushaltsübertragungen ist als Anlage dem Jahresabschluss 
beigefügt. 
 
Nach der vorliegenden Aufstellung der Haushaltsübertragungen wurden Haushaltsansätze des 
Abschlussjahres und ggf. im Finanzhaushalt zusätzlich aus Haushaltsansätzen der Vorjahre 

▪ für Aufwendungen des Ergebnishaushalts in Höhe von 306.414,88 € 

▪ für investive Auszahlungen des Finanzhaushalts in Höhe von  1.741.351,77 € 

in das folgende Haushaltsjahr 2014 übertragen. 
 
Zur Übertragung von Haushaltsansätzen des Haushaltsjahres 2013 und ggf. aus Vor-
jahren in das Folgejahr gemäß § 21 GemHVO stellen wir fest: 

Die Übertragungen wurden anhand der Buchungen auf den jeweiligen Sachkonten 
mit der Finanzbuchhaltung und den Haushaltsansätzen abgestimmt. Es ergaben sich 
keine Beanstandungen. 

5.3.3 Inanspruchnahme der Kreditermächtigung für Investitionskredite 

5.3.3.1 Kreditaufnahme im Haushaltsjahr  

In der Haushaltssatzung für das Haushalts-/Berichtsjahr wurden Kreditaufnahmen für Investi-
tionen, Investitionsförderungsmaßnahmen in Höhe von insgesamt 171.600,00 € veranschlagt. 
Gemäß § 103 Abs. 2 HGO hat die Aufsichtsbehörde mit Verfügung vom 20. Dezember 2012 den 
Gesamtbetrag der vorgesehenen Kreditaufnahmen genehmigt  
 
Im Berichtsjahr wurden von der Gemeinde keine Kreditbeträge aufgenommen.  
 
Die haushaltsrechtliche Prüfung der Kreditaufnahmen führte zu keinen Beanstan-
dungen. 
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5.3.3.2 Übertragung von Kreditermächtigungen in das Folgejahr 

Nach § 103 Abs. 3 HGO gilt die Kreditermächtigung bis zum Ende des auf das Haushaltsjahr 
folgenden Jahres und, wenn die Haushaltssatzung für das übernächste Jahr nicht rechtzeitig 
bekannt gemacht wird, bis zur Bekanntmachung dieser Haushaltssatzung. 
 
Zum Stichtag 1. Januar des Haushaltsjahres standen der Gemeinde noch Kredit-
ermächtigungen aus Vorjahren in Höhe von 164.700,00 € bis zur Bekanntmachung der 
Haushaltssatzung 2013 zur Verfügung. Hiervon hat die Verwaltung im Berichtsjahr 
keinen Gebrauch gemacht.  

Von der Ermächtigung des laufenden Jahres (vgl. Tz. 5.3.3.1) wurde ebenso kein 
Gebrauch gemacht. 

Der nach § 103 Abs. 3 HGO im folgenden Haushaltsjahr (2014) noch verfügbare 
Restbetrag der Kreditermächtigung beträgt 171.600,00 €. 

5.3.4 Inanspruchnahme des Höchstbetrages für Kredite zur Liquiditätssicherung 

In der Haushaltssatzung für das geprüfte Haushaltsjahr wurde der Höchstbetrag der Kredite zur 
Liquiditätssicherung (Kassenkredite) für das Haushalts-/Berichtsjahr auf 1.500.000,00 € festge-
setzt. Der Höchstbetrag bedarf im Rahmen der Haushaltssatzung der Genehmigung durch die 
Aufsichtsbehörde (§ 105 Abs. 2 Satz 3 HGO). Diese hat mit Verfügung vom 20. Dezember 2012 
den satzungsmäßigen Höchstbetrag in voller Höhe genehmigt.  
 
Zum 31. Dezember 2013 valutierten keine Kassen- bzw. Liquiditätskredite.  
 
Im geprüften Haushaltsjahr sind im Zusammenhang mit der Aufnahme von Kassenkrediten für 
Zinsen oder Kontokorrentzinsen keine Aufwendungen angefallen. 
 
Es wurde ferner geprüft, ob der satzungsmäßige bzw. davon abweichende aufsichtsbehördlich 
genehmigte Höchstbetrag für Kassenkredite auch unterjährig eingehalten wurde.  
 
Hierbei ergaben sich keine Beanstandungen. 
 

Die Liquidität der Gemeinde Bischoffen war im Berichtsjahr jederzeit gesichert. 

5.3.5 Prüfung von Auftragsvergaben 

Im Rahmen der Prüfung des vorliegenden Jahresabschlusses wurden exemplarisch folgende 
Vergaben anhand ordnungsgemäß ausgewählter Stichproben daraufhin geprüft, ob die 
vergaberechtlichen Verfahrensvorschriften im Wesentlichen beachtet wurden:  
 



 
 
 
 

Seite 32 Schlussbericht Jahresabschluss 2013 

 Gemeinde Bischoffen 

 

• Umrüstung der bestehenden Straßenbeleuchtung der Gemeinde Bischoffen für die 
fünf Ortsteile Bischoffen, Niederweidbach, Oberweidbach, Rossbach, Wilsbach auf 
LED-Technik. 
 

Hierbei ergaben sich keine berichtsrelevanten Feststellungen.  
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6 Bestätigungsvermerk des Rechnungsprüfungsamtes und 
Schlussbemerkungen 

An die Gemeindevertretung der Gemeinde Bischoffen: 

Prüfungsurteile 

Prüfungsurteil zum Jahresabschluss sowie zum Rechenschaftsbericht 
 

Wir haben den Jahresabschluss der Gemeinde Bischoffen, bestehend aus der 
Vermögensrechnung zum 31. Dezember 2013, der Ergebnisrechnung und der Finanz-
rechnung für das Haushaltsjahr vom 1. Januar 2013 bis zum 31. Dezember 2013 sowie 
den Anhang einschließlich der Darstellung der Bilanzierungs- und Bewertungs-
methoden geprüft. Darüber hinaus haben wir den Rechenschaftsbericht der Gemeinde 
Bischoffen für das Haushaltsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2013 geprüft.  
 
Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse 

entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen unter 
Berücksichtigung der von der Gemeinde angewandten Beschleunigungserlasse 
vom 30. Juli 2014 und 29. Juni 2016 des Hessischen Ministeriums des Innern und 
für Sport den gesetzlichen Vorschriften, Satzungen und sonstigen ortsrechtlichen 
Bestimmungen und vermittelt unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger 
Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 
Vermögens-, Schulden- und Finanzlage der Gemeinde Bischoffen zum  
31. Dezember 2013 sowie ihrer Ertragslage für das Haushaltsjahr vom 1. Januar bis 
31. Dezember 2013  

und 

vermittelt der dem Jahresabschluss beigefügte Rechenschaftsbericht insgesamt 
ein zutreffendes Bild von der Lage der Gemeinde. In allen wesentlichen Belangen 
steht der Rechenschaftsbericht in Einklang mit dem Jahresabschluss, entspricht 
unter Berücksichtigung der von der Gemeinde angewandten Beschleunigungs-
erlasse vom 30. Juli 2014 und 29. Juni 2016 des Hessischen Ministeriums des Innern 
und für Sport den gesetzlichen Vorschriften und stellt die voraussichtliche 
Entwicklung mit ihren wesentlichen Chancen und Risiken zutreffend dar. 

Gemäß § 128 Abs. 1 Nr. 2 bis 6 HGO erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen 
Einwendungen gegen die Ordnungsmäßigkeit des Jahresabschlusses und des 
Rechenschaftsberichtes geführt hat. 

 
 
  



 
 
 
 

Seite 34 Schlussbericht Jahresabschluss 2013 

 Gemeinde Bischoffen 

 

[Eingeschränktes] Prüfungsurteil zur Ordnungsmäßigkeit der Haushaltswirtschaft: 
 

Im Rahmen der Prüfung des Jahresabschlusses haben wir die Ordnungsmäßigkeit der 
Haushaltswirtschaft der Gemeinde Bischoffen für das Haushaltsjahr vom 1. Januar bis 
zum 31. Dezember 2013 geprüft.  

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse hat 
die Haushaltswirtschaft im Haushaltsjahr 2013 mit Ausnahmen der folgenden 
Einschränkungen unter Tz. 5.3.1 insgesamt den geltenden gesetzlichen Vorschriften 
entsprochen:  

Im Rahmen der stichprobenartig durchgeführten Prüfungen wurden mit Ausnahme 
der genannten Einschränkung keine Sachverhalte festgestellt, dass den Grundsätzen 
der Ordnungsmäßigkeit und Wirtschaftlichkeit nicht entsprochen wurde.  

Die haushaltswirtschaftliche Lage der Gemeinde Bischoffen ist auf der Grundlage der 
Verhältnisse des Abschlussjahres geeignet, die stetige Erfüllung der der Gemeinde 
obliegenden Aufgaben zu gewährleisten. 

Grundlage für die Prüfungsurteile 

Grundlage für die Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Rechenschaftsbericht 

Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des Rechenschaftsberichts in Übereinstim-
mung mit §§ 128 Abs. 1 und § 131 Abs. 1 HGO unter Beachtung der vom Institut der 
Rechnungsprüfer e. V. (IDR) aufgestellten Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorge-
nommen. Unsere Verantwortung nach diesen Vorschriften und Grundsätzen ist im Abschnitt 
„Verantwortung des Rechnungsprüfungsamtes für die Prüfung des Jahresabschlusses und des 
Rechenschaftsberichts“ unseres Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben.  
Entsprechend den gesetzlichen Vorschriften1 haben wir bei der Durchführung der Prüfung eine 
von der Körperschaft weisungsunabhängige Stellung; die Bestimmungen über die persönliche 
Unabhängigkeit der Leitung und der Prüfer/innen des Rechnungsprüfungsamtes sind beachtet. 
Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet 
sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Rechenschafts-
bericht zu dienen. 

Grundlagen für das Prüfungsurteil zur Ordnungsmäßigkeit der Haushaltswirtschaft 

Wir haben unsere Prüfung der Ordnungsmäßigkeit der Haushaltswirtschaft im Berichtsjahr in 
Übereinstimmung mit § 128 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 und § 131 Abs. 1 Nr. 5 HGO unter Beachtung der 
vom IDR aufgestellten Grundsätze für die Prüfung der Ordnungsmäßigkeit der Haushaltswirtschaft 
(IDR L 720) durchgeführt. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise 

                                                
1 § 130 Abs. 3 und 4 HGO 
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ausreichend und angemessen sind, um als Grundlage für unser eingeschränktes Prüfungsurteil zur 
Ordnungsmäßigkeit der Haushaltswirtschaft zu dienen. 

Verantwortung des gesetzlichen Vertreters und der Vertretungskörperschaft für 
den Jahresabschluss, den Rechenschaftsbericht und die Ordnungsmäßigkeit der 
Haushaltswirtschaft 

Verantwortung des gesetzlichen Vertreters und der Vertretungskörperschaft für den Jahresab-
schluss und den Rechenschaftsbericht 

Der gesetzliche Vertreter der Körperschaft - Magistrat/Gemeindevorstand, dieser handelnd durch 
den Bürgermeister als für das Finanzwesen zuständiges hauptamtliches Mitglied - ist verant-
wortlich für die Aufstellung des Jahresabschlusses, der den gemeindehaushaltsrechtlichen und 
den sie ergänzenden erlass- und satzungsrechtlichen Vorschriften entspricht und dafür, dass der 
Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den 
tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Schulden-, Finanz- und Ertrags-
lage der Körperschaft vermittelt.  
 
Ferner sind der gesetzliche Vertreter und die für ihn handelnden Personen verantwortlich für die 
internen Kontrollen, die sie in Übereinstimmung mit den Grundsätzen ordnungsmäßiger Buch-
führung als notwendig bestimmt haben, um die Aufstellung eines Jahresabschlusses zu 
ermöglichen, der frei von wesentlichen - beabsichtigten oder unbeabsichtigten - falschen  
Darstellungen ist. 
 
Die Vertretungskörperschaft als Aufsichtsorgan ist verantwortlich für die Überwachung des 
Rechnungslegungsprozesses des Verwaltungsorgans (Kreisausschuss) zur Aufstellung des Jahres-
abschlusses, wofür sie sich insbesondere des Rechnungsprüfungsamtes (Abteilung Revision) 
bedient.  
Außerdem sind der gesetzliche Vertreter und die für sie handelnden Organe verantwortlich für die 
Aufstellung des Rechenschaftsberichts, der insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der 
Körperschaft vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss in Einklang 
steht, den gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen 
Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner sind der gesetzliche Vertreter und die für ihn handelnden 
Organe verantwortlich für die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die sie als notwendig 
erachtet haben, um die Aufstellung eines Rechenschaftsberichts in Übereinstimmung mit den 
anzuwendenden gesetzlichen Vorschriften zu ermöglichen, und um ausreichende angemessene 
Nachweise für die Aussagen im Rechenschaftsbericht erbringen zu können. 
 
Die Vertretungskörperschaft ist verantwortlich für die Überwachung des Rechnungslegungs-
prozesses zur Aufstellung des Jahresabschlusses und des Rechenschaftsberichts. 
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Verantwortung des gesetzlichen Vertreters für die Ordnungsmäßigkeit der Haushaltswirtschaft 

Der Magistrat/Gemeindevorstand als gesetzlicher Vertreter und seine für ihn im Haushalts- und 
Rechnungswesen handelnden Mitglieder (Bürgermeister bzw. Kämmerer) sind verantwortlich für 
die Aufstellung der Haushaltssatzung und des Haushaltsplans entsprechend den kommunal-
rechtlichen Vorschriften (§§ 92 ff. HGO) sowie den Vollzug der von der Vertretungskörperschaft 
beschlossenen Haushaltssatzung mit Haushaltsplan unter Beachtung der gesetzlichen Grundsätze 
und satzungsmäßig beschlossenen Bewirtschaftungsgrundsätzen einschließlich der Deckungs- 
und Übertragungsregelungen, insbesondere der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit sowie der 
vollständigen und zeitnahen Einnahmebeschaffung und des Forderungsmanagements. Dabei sind 
für die Erträge bzw. Einzahlungen sowie Aufwendungen bzw. Auszahlungen die jeweils 
geltenden haushaltsrechtlichen und fachgesetzlichen Bestimmungen, insbesondere das Abgaben-
recht, zu beachten.  
 
Ferner ist die für den gesetzlichen Vertreter handelnde Behördenleitung verantwortlich für die 
Regelungen und Kontrollen (Systeme), die sie als notwendig erachtet hat, um die Ordnungsmäßig-
keit der Haushalts- und Wirtschaftsführung im Haushaltsjahr in Übereinstimmung mit den 
gesetzlichen Vorschriften, Satzungen und sonstigen ortsrechtlichen Bestimmungen sicherzu-
stellen. Dies schließt auch die regelmäßige Berichterstattung über den Haushaltsvollzug 
gegenüber der Vertretungskörperschaft und der Aufsichtsbehörde ein. 

Verantwortung des Rechnungsprüfungsamtes für die Prüfung des Jahres-
abschlusses und des Rechenschaftsberichts sowie für die Prüfung der 
Ordnungsmäßigkeit der Haushaltswirtschaft 

Verantwortung für die Prüfung des Jahresabschlusses und des Rechenschaftsberichts 

Unsere Aufgaben und Zielsetzungen sind es, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der 
Jahresabschluss als Ganzes frei von wesentlichen - beabsichtigten oder unbeabsichtigten - 
falschen Angaben ist, und ob der Rechenschaftsbericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der 
Lage der Körperschaft vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss 
sowie mit den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, den gesetzlichen 
Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend 
darstellt, sowie ein Prüfurteil zum Jahresabschluss und zum Rechenschaftsbericht zu bilden, die in 
einem Bestätigungsvermerk als abschließendes Ergebnis der Abschlussprüfung zusammengefasst 
sind. 
 
Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in 
Übereinstimmung mit § 128 Abs. 1 und § 131 Abs. 1 HGO unter Beachtung der vom Institut der 
Rechnungsprüfer (IDR) aufgestellten Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchge-
führte Prüfung eine wesentliche falsche Darstellung stets aufdeckt. Falsche Angaben können aus 
Verstößen oder Unrichtigkeiten resultieren und werden als wesentlich angesehen, wenn 
vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie einzeln oder insgesamt die auf der Grundlage 
dieses Jahresabschlusses getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen beeinflussen. 
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Während der Prüfung gemäß § 128 Abs. 1 Nr. 2 bis 6 und § 131 Abs. 1 HGO unter Beachtung 
der Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und 
bewahren eine kritische Grundhaltung.  
 
Darüber hinaus 

• identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher - beabsichtigter oder unbeab-
sichtigter - falscher Darstellungen im Jahresabschluss und im Rechenschaftsbericht, planen 
und führen Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen 
Prüfungsnachweise, die ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere 
Prüfungsurteile zu dienen. Das Risiko, dass wesentliche falsche Darstellungen nicht 
aufgedeckt werden, ist bei Verstößen höher als bei Unrichtigkeiten, da Verstöße 
betrügerisches Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irre-
führende Darstellungen bzw. das Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können; 

• gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des Jahresabschlusses relevanten 
internen Kontrollsystem und den für die Prüfung des Rechenschaftsberichts relevanten 
Vorkehrungen und Maßnahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den 
gegebenen Umständen angemessen sind, ohne ein umfassendes Prüfungsurteil zur 
Wirksamkeit des internen Kontrollsystems der Körperschaft abzugeben; 

• beurteilen wir die Angemessenheit der vom gesetzlichen Vertreter und den für ihn 
handelnden Organmitgliedern angewandten Rechnungslegungsmethoden sowie die 
Vertretbarkeit der vom gesetzlichen Vertreter dargestellten geschätzten Werte und damit 
zusammenhängenden Angaben; 

• beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den Inhalt des Jahresabschlusses 
einschließlich der Angaben sowie ob der Jahresabschluss die zugrundeliegenden Geschäfts-
vorfälle und Ereignisse so darstellt, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der Grund-
sätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Kommune vermittelt; 

• beurteilen wir den Einklang des Rechenschaftsberichts mit dem Jahresabschluss, seiner 
Übereinstimmung mit den für ihn geltenden gesetzlichen Vorschriften und das von ihm 
vermittelte Bild von der Lage der Kommune; 

• führen wir Prüfungshandlungen zu den vom gesetzlichen Vertreter und den für ihn 
handelnden Organen dargestellten zukunftsorientierten Angaben im Rechenschaftsbericht 
durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prüfungsnachweise vollziehen wir dabei 
insbesondere die den zukunftsorientierten Angaben vom gesetzlichen Vertreter zugrunde 
gelegten bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen die sachgerechte Ableitung der 
zukunftsorientierten Angaben aus diesen Annahmen. Ein eigenständiges Prüfungsurteil zu 
den zukunftsorientierten Angaben sowie zu den zugrundeliegenden Annahmen geben wir 
nicht ab. Es besteht ein erhebliches unvermeidbares Risiko, dass künftige Ereignisse 
wesentlich von den zukunftsorientierten Angaben abweichen. 
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Wir erörtern mit dem Bürgermeister und den leitenden Mitarbeitern der Verwaltung unter 
anderem den geplanten Umfang und die Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame 
Prüfungsfeststellungen, einschließlich etwaiger Mängel im internen Kontrollsystem, die wir 
während unserer Abschlussprüfung feststellen. 

Verantwortung für die Prüfung der Ordnungsmäßigkeit der Haushaltswirtschaft  

Unsere Aufgaben und Zielsetzungen sind, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob die 
Haushaltswirtschaft im geprüften Haushaltsjahr insgesamt den geltenden gesetzlichen Vor-
schriften entsprochen hat. Dazu ist festzustellen, ob bei der Planung und dem Vollzug der 
Haushaltswirtschaft ordnungsmäßig verfahren wurde, insbesondere, dass die bei den von der 
Körperschaft zu verwaltenden Erträgen bzw. Einzahlungen sowie Aufwendungen bzw. Aus-
zahlungen geltenden formellen und materiellen Rechtsvorschriften beachtet wurden und die von 
der Verwaltung getroffenen Entscheidungen zweckmäßig waren. Die Ordnungsmäßigkeit der 
Haushaltswirtschaft umfasst dabei auch die sparsame und wirtschaftliche Verwaltung des den 
gesetzlichen Vertretern der Kommune anvertrauten öffentlichen Vermögens. Über das Ergebnis 
der Prüfung der Ordnungsmäßigkeit ist ein eigenständiges Prüfurteil zu bilden, das mit dem 
Prüfurteil zum Jahresabschluss und zum Rechenschaftsbericht in diesem Bestätigungsvermerk als 
abschließendes Ergebnis der Abschlussprüfung zusammengefasst ist. 
 
Die Ordnungsmäßigkeit der Haushaltswirtschaft beurteilen wir entsprechend § 128 Abs. 1 Nr. 1 
und § 131 Abs. 1 Nr. 5 HGO sowie den Vorschriften der GemHVO und GemKVO unter Beachtung 
der vom IDR aufgestellten Prüfungsleitlinien. Durch die Prüfung haben wir uns ein Urteil darüber 
zu bilden, ob  

• die neben den Vorschriften für den Jahresabschluss geltenden Bestimmungen für die Planung 
und den Vollzug des Haushalts beachtet wurden, insbesondere die Vorschriften der 
allgemeinen Haushaltsgrundsätze der HGO sowie die Planungs-, Deckungs- und Über-
tragungsgrundsätze; 

• die Festsetzungen der Haushaltssatzung bezüglich der satzungsmäßigen Ermächtigungen und 
des Haushaltsplans unter Beachtung der von der Vertretungskörperschaft mit dem Haushalts-
plan beschlossenen Deckungsregelungen eingehalten wurden;  

• bei der Realisierung der Erträge und Einzahlungen und der Leistung von Aufwendungen und 
Auszahlungen anhand von durchgeführten Stichproben die gesetzlichen, ortsrechtlichen oder 
verwaltungsinternen Vorschriften, insbesondere des Gemeindehaushalts-, Abgaben- und 
Vergaberechts, beachtet wurden; 

• dem Haushaltsgrundsatz der Wirtschaftlichkeit entsprochen wurde, und ob die haushalts-
wirtschaftliche Lage der Körperschaft geeignet ist, eine nachhaltige, d. h. stetige Aufgaben-
erledigung sicher zu stellen. 

 



Schlussbericht Jahresabschluss 2013 Seite 39 
Gemeinde Bischoffen 

Schlussbemerkungen 

Den vorstehenden Schlussbericht erstatten wir in Übereinstimmung mit den gesetzlichen 
Vorschriften und den Grundsätzen ordnungsmäßiger Berichterstattung bei Abschlussprüfungen 
(IDR L-260 und ergänzend IDW PS 400 n. F. und PS 405).  

Bei Veröffentlichung oder Weitergabe des Jahresabschlusses und / oder des Rechenschaftsberichts 
in einer von der bestätigten Fassung abweichenden Form bedarf es zuvor unserer erneuten 
Stellungnahme, sofern hierbei unser Bestätigungsvermerk zitiert oder auf unsere Prüfung 
hingewiesen wird.  

Wetzlar, den 30. September 2020 

Kreisausschuss des Lahn-Dill-Kreises 
Abteilung Revision (Rechnungsprüfungsamt) 

Jennifer Kaufmann Busch, Wolfgang 
Prüfer/in  Prüfer/in  

Dieter Kröckel 
Abteilungsleiter

gez. gez.

gez.
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Anlage/n zum Schlussbericht 

 

Jahresabschluss 2013 der Gemeinde Bischoffen 

Aufstellung, textlicher Inhalt und Ausgestaltung des Jahresabschlusses mit seinen Anlagen und 
des Rechenschaftsberichts liegen in der Verantwortung des Gemeindevorstandes der Gemeinde 
Bischoffen. 

Dies gilt auch, soweit der Verwaltung nach Abschluss der Prüfung Überarbeitungshinweise 
gegeben wurden. Die Übernahme der von uns empfohlenen Korrekturen in den Jahresabschluss 
und in die Anlagen zum Jahresabschluss wurden aus prüfungsökonomischen Gründen nicht 
geprüft. 
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